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Deutſchland. 

Berlin, 19. April. Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz- 
Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm haben ſich heute Morgen 
6% Uhr auf der Anhalter Eiſenbahn zur Feier der Grundſtein⸗ 
legung zum Melanchthon-Denkmal nach Wittenberg begeben. In 
der Begleitung Ihrer Königl. Hoheiten befanden fi der Kultus- 
Miniſter v. Bethmann -Hollweg, der Miniſter des Innern, Graf 
v. Schwerin, der Präſident des evangeliſchen Ober-Kirchenrathes, 
Wirkl. Geheimerath v. Uechtritz, der Wirkl. Geheimerath Illaire 
und mehrere andere hochgeſtellte Perſonen. Während der Fahrt 
konferirte Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent mit den beiden 
Miniſtern und dem Geheimerath Illaire. Ihre Königl. Hoheiten 
werden Nachmittags 5 Uhr mittelſt Extrazuges von Wittenberg 
hierher zurückkehren. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, wie die 
N. Pr. Z. bört, am Dienſtag im Namen Sr. Maj. des Königs 
dem General-Adjutanten, General der Infanterie v. Neumann, 
zu ſeinem 60jährigen Dienſtjubiläum die Brillanten zum Schwarzen 
dler-Orden verliehen. 
Der Juſtizminiſter Simons hat dem Vernehmen nach 
wegen ſeines Augenleidens ſeine Entlaſſung nachgeſucht. 
Der Oberſt⸗Lieutenant v. Gaedecke vom 20. Infant.“ 
Regimt. iſt, dem Vernehmen nach, auf ſeinen Antrag als Oberſt 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt worden. — 
Der bisherige General-Konſul in den Donau -Fürften- 
thümern, Geh. Regierungsrath Freiherr v. Meuſebach, welcher 
bekanntlich zum Minifter - Nefidenten für Braſilien deſignirt iſt, 
wird, wie die N. Pr. Z. hört, in dieſen Tagen von Bukareſt hier 
eintreffen, um ſeine Inſtruktionen entgegen zu nehmen und ſich 
demnächſt auf ſeinen neuen Poſten nach Rio de Janeiro zu be- 
geben. Ein Nachfolger für Herrn v. Meuſebach in der Moldau 
alachei iſt noch nicht ernannt; dem Vernehmen nach ſoll 
erſelbe, da der fragliche Poſten faſt ausſchließlich politiſcher Natur 
aus der Reihe der jüngeren preußiſchen Diplomaten genom- 


— 


— In unterrichteten Kreiſen hält man jetzt die Berufung 
einer europäiſchen Conferenz für ſehr wahrſcheinlich. Man nimmt 
mit Beſtimmtheit an, daß Frankreich nach vollbrachter Abſtimmung 
n Savoyen eine Einladung an die Garantiemächte und an Sar- 
Daß, wie man vielfach für möglich hält, 
dieſe Einladung von England in Gemeinſchaft mit Frankreich er- 


gehen wird, hören wir bezweifeln. 


— So gering die Ausſichten auf eine Conferenz in den 
noch keineswegs ganz ge— 
chwunden. 


vom 5. April wegen Berufung einer Conferenz günſtig beantwor- 
tet. England hält in der ſchweizer Sache mit Preußen zuſammen. 


Es vertritt mit ziemlicher Feſtigkeit die Idee der Delimitation. 
Perfigny ſoll neuerdings wenigſtens eine ſtrategiſche Grenze be- 
ürworten. In Bezug auf die Conferenz beſteht Frankreich wieder 


‘ Sentuell auf Paris, welcher Ort auch Rußland genehm ſein ſoll. 


ugland bezeichnet Brüſſel als den paſſendſten. Was die Frage 
ſelbſt angeht, ſo ſpricht Thouvenel in ſeinen neueren Depeſchen 
el davon, daß es genügen müſſe, die Servituten der ſavopiſchen 
Werbung zu ſichern — ein Ausdruck, der bei einem mit Frank- 
teich allzu befreundeten Hofe Glück gemacht haben ſoll. Sollte 
brigens die Schweiz mit ihren Forderungen ſchließlich ganz un- 
erliegen, jo würden ihre dringenden Intereſſen fie auf möglichft 
enge Verbindung mit dem deutſchen Bunde, Belgien und Holland 
iuweiſen. In Bern fol ſogar der Gedanke aufgetaucht fein, ob 
ur den Fall der franzöſiſchen Incorporation des ganzen neutralen 


Cavoyens ein Eintreten der Schweiz in deu deutſchen Bund in 


\ 


"gend einer Form nicht angezeigt ſei, zumal von der Neutralität 
er Schweiz alsdann kaum noch ernſtlich geſprochen werden könnte. 
ermögen die bisherigen Garantieen die Neutralität der Schweiz 
9000 mehr zu ſchützen, jo wird fie poſttivere nachſuchen müſſen. 
azu würde freilich erforderlich fein, daß ganz Deutſchland nnd 
1 Oeſtreich die Forderungen der Schweiz wenigſtens diplomatiſch 
achdrücklich unterſtützen. ö 
D. Es iſt intereſſant, daß gerade jetzt, da die vierjährige 
lenſtzeit der Kavallerie in Ausſicht ſteht, eine große Menge von 
„namentlich aus dem Bauernſtande, ſich zum Eintritt bei 
Waffe melden. Sie berechnen eben, daß ſie nach Ablauf 
Zeit ihren Militärpflichten faſt ganz genügt haben. - 
Haan, Im Poſenſchen circuliren unter der polniſchen Bevölke⸗ 
Gag Petitionen gegen die Militärvorlagen; es ſollen ſogar einige 
aui liche von den Kanzeln herab zum Unterſchreiben derſelben 
gefordert haben. 
Justiz- Wie die „Rhein- und Ruhr-Zeitung“ berichtet, geht der 
Geric Niniſter mit dem Plane um, entweder für je zwei Kreis- 
Staa nur einen Staatsanwalt, wie dies bei der Errichtung der 
weſen awaltſchaften im Jahre 1849 mehrfach ſchon der Fall ge- 
B. du, anzuſtellen, oder den Wtrkungskreis der Staatsanwalte 3. 
Lene Uebertragung des Gefängnißweſens und der Strafvoll- 
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ſtreckungen an dieſelben zu erweitern, ſpeziell auch die Staatsan— 
waltsſtellen zu Duisburg und Weſel in eine zu vereinigen. Dieſe 
Projekte liegen dem Vernehmen nach den betreffenden Behörden 
zur Begutachtung vor. 

— Den verſchiedenen Mittheilungen gegenüber, zu welchen 
die Verhaftung und demnächſtige Freilaſſung des Polizei-Direktors 
Stieber den öffentlichen Blättern Veranlaſſung gegeben hat, iſt, die 
„Pr. Z.“ zur nachſtehenden Darſtellung des Sachverhältniſſes in 
den Stand geſetzt. In einer Vorunterſuchung wieder ꝛc. © tieber 
war von einem Zeugen eidlich ausgeſagt worden, daß ein mit 
Stieber erweislich in Verbindung ſteheuder Mann, angeblich in 
deſſen Auftrage, dahin auf ihn einzuwirken geſucht habe, daß er 
ein für Stieber günſtiges Zeugniß ablege. — Auf Grund deſſen 
wurde Stieber nach Vorſchrift des §. 209 der Allgem. Kriminal- 
Ordnung verhaftet, da die Beſorgniß vorlag, daß er ſeine Freiheit 
zur Verdunkelung der Wahrheit mißbrauchen werde. — Nach ſeiner 
Verhaftung wurde die Vorunterſuchung durch ſeine verantwortliche 
Vernehmung, ſo wie durch die Vernehmung noch zweier Zeugen 
abgeſchloſſen und die ſolchergeſtalt vervollſtändigten Akten dem 
Kammergericht zur Beſchlußnahme über die wegen der Verhaftung 
geführte Beſchwerde vorgelegt. Dieſes erwog, daß, nachdem die 
Vorunterſuchung für abgeſchloſſen und zur Erhebung der Anklage 
reif zu betrachten, in dieſem Stadium der Sache die Beſorgniß 
der Verdunkelung der Sachlage durch den ꝛc. Stieber nicht mehr 
von weſentlicher Bedeutung jei, und deshalb die fernere Verhaf— 
tung nicht mehr für gerechtfertigt! erachtet werden könne, und hat 
deshalb deſſen Freilaſſung beſchloſſen und angeordnet. 

— Seit Eröffnung der Schifffahrt iſt namentlich der Verkehr 
in Getreide ein überaus lebhafter; es kommen täglich auf der 
Spree ungeheure Maſſen davon hier an, von denen ein Theil 
zwar hier bleibt, der größte Theil jedoch nach dem Süden weiter⸗ 
f ers in langen Güterzügen mit der Anhaltiſchen 
Bahn befördert wird. In der vergangenen Woche war die Zu⸗ 
fuhr namentlich überaus bedeutend und ſollen an einem einzigen 
Tage, am Donnerſtag, über 1000 Wiſpel Weizen, 4200 Wiſpel 
Roggen, 400 Wiſpel Gerſte nnd 500 Wiſpel Hafer zu Waſſer 
hier eingegangen ſein. 

Bonn, 17. April. Heute ging die an das Haus der Ab- 
geordneten zu Berlin gerichtete Bittſchrift um Verwendung bei der 
Königlichen Staats⸗Regierung Behufs Ergreifung von Maßregeln, 
welche zur Abſchaffung der deutſchen Spielbanken führen, an un- 
ſeren Vertreter im erwähnten Hauſe, Herrn Profeſſor Dr. Braun, 
von hier nach der Hauptſtadt ab. Dieſe Petition iſt bedeckt mit 
zahlreichen Unterſchriften der angeſehenſten Bürger, der Profeſſoren 


der Univerſität, darunter der Rektor Magnificus, der Behörden, | 


der Geiſtlichen beider Confeſſionen u. ſ. w. 

München, 17. April. Der „Südd. Ztg.“ zufolge wird 
nicht nur die Anlegung von Befeſtigungen am Bodenſee und im 
Schwarzwalde, ſondern auch die Herſtellung eines befeſtigten La— 
gers zwiſchen Ulm und Ingolſtadt als bevorſtehend beſprochen. 


; 2 Cn n die Pläne zu einer von Baiern zu er- || 0 ; 
were Baer g Gancia.“ „Dieſe Taktik“, ſetzt der Berichterſtatter hinzu, „gelang 


bauenden Friedenskaſerne in der Bundesfeſtung Ulm die Königliche 


Genehmigung erhalten und die Arbeiten, deren Koſten auf 
607,659 Fl. veranſchlagt ſind, werden am kommenden 7. Mai in 


Akkord gegeben. 
Oeſtreich. 

Wien, 17. April. Die Kriſe hat ſeit drei Tagen einen 
ſehr acuten Charakter angenommen. Sonnabend den 14. iſt der 
Miniſterrath in den Kaiſerlichen Appartements verſammelt worden, 
um über die zu ergreifenden Maßregeln zu berathen. Freiherr 
v. Bruck erneuerte ſeine Vorſtellungen, allein es konnte keine Ei— 
nigung erzielt werden und ich glaube Ihnen melden zu können, 
daß Bruck für den [Fall der Nichtgenehmigung ſeiner Vorſchläge 
ſeine Entlaſſung verlangt hat. Die Sache verhält ſich ſo: Die 
ungariſche Frage, welche Hübner ſtürzte, ſpielt auch bei der jepi- 
gen Kriſe eine wichtige Rolle. Die Haltung dieſes Kronlandes 
iſt für die Regierung ganz unerträglich geworden und es iſt be- 
kannt, daß der Gouverneur Erzherzog Albrecht wiederholt erklärt 
hat, auf ſeinem Poſten nicht länger bleiben zu können. Man 
dachte einen Augenblick daran, den aus Braſilien heimgekehrten 
Erzherzog Ferdinand Max zum Gouverneur von Ungarn zu er- 
nennen, weicher jedoch die Annahme dieſes Amtes ablehnte. Es 
exiſtiren nun zwei Parteien im Miniſterrathe: Die Partei Rech- 
berg-Goluchowski-Thierrey iſt für Schein-Konzeſſionen, welche Un- 
garn allein gemacht werden ſollen. Sie will die ſo verhaßten 
fünf Verwaltungs-Bezirke, in welche Bach das ehemalige Ungarn 
zerriſſen hat, wieder aufheben und an die Stelle des Erzherzogs 
General-⸗Gouverneurs einen Militär- und einen Civil- Gouver- 
neur ſetzen, welche ihren Amtsantritt mit Verleihung eines Lan- 
des Vertretungs- Statutes eröffnen. Feld zeugmeiſter 
Benedek ſoll mit dem Militär-⸗Gouvernement betraut und der der- 
zeitige Statthalterei-Vice-Präſident Poche in Kaſchau, welcher ſich 
ſeit acht Tagen zu dieſem Behufe in Wien befindet, iſt gewiſſer⸗ 
maßen zum Civil⸗Gouverneur ernannt worden. Ungarn gegenüber 


0 


| 
| 


durch Anticipirung 
geſchoſſen worden und viele unſchuldige Opfer gefallen waren, 


ſoll alſo Nachgiebigkeit an den Tag gelegt werden. Für die an— 
deren Kronländer ſoll das Maß der Zugeſtändniſſe mit dem be- 
rüchtigten „Schlußſtein“ des erweiterten Reichsrathes erſchöpft 
bleiben. Die Unſinnigkeit dieſes Planes leuchtet ein. Finanz-Mi⸗- 
niſter Bruck und der zurückgetretene nur mehr aus Gefälligkeit 
fungirende Juſtiz-Miniſter Graf Nadasdy find die entſchiedenen 
Gegner dieſer einſeitigen, Niemand befriedigenden Maßregel. Bruck 
macht geltend, daß die Ungarn dieſe Konzeſſion zurückweiſen und 
ihren alten Landtag verlangen werden, und daß man durch dieſe 
Bevorzugung der Magyaren nur die große Majorität der übrigen 
Kronländer, die man gewiſſermaßen für unmündig erklärt, erbit- 
tern würde. Vom Standpunkt der Staatsfinanzen könne daran 
nicht gedacht werden. Es handle ſich darum, durch große umfaſ— 
ſende Maßregeln das entſchwundene Vertrauen wieder herzuſtellen. 
Das Land müßte ein Centralorgan, einen Reichstag in Wien ha— 
ben, der die Verwendung des öffentlichen Vermögens kontrollirt. 
Soll der Staat finanziell flott gemacht werden, ſo könne dies nur 
durch Errichtung eines ſolchen verfaſſungsmäßigen, die Wünſche 
des Landes in feiner Geſammtheit darſtellenden, vom Lande ge- 
wählten Organs bewerkſtelligt werden. Jedes einſeitige Zugeſtänd- 
niß helfe nichts und könne die Lage nur verſchlimmern. 

Da beide Anſichten im Miniſterrathe ſich ſchroff gegenüber— 
ſtehen und eine Einigung nicht erzielt werden konnte, ſo wurde 
die Entſcheidung dem Monarchen anheimgeftellt und je nachdem 
dieſer wählt, wird das Miniſterium modificirt werden. Entweder 
fällt Bruck und dann iſt es der Sieg des Unſinns, die tiefſte De- 
müthigung der Deutſchen in Oeſtreich, oder es fällt Rechberg 
ſammt allem, was daran hängt, und dann wird der ganze Plun- 
der des verſtärkten Reichsraths und der lahmen Reorganiſationen 
mit Hilfe von Vertrauens-Commiſſionen und Ordonnanzen über 


zord en. em, was die Kenntniß de cheidenden 
Perſönlichkeiten und der Verhältniſſe an die Hand giebt, iſt die 
Wahrſcheinlichkeit, daß das repräſentative Prinzip über den Abjo- 
lutismus fiegt, eine ſehr geringe. Der Sieg Rechberg iſt, wenn 
inzwiſchen kein Wunder geſchieht, das Wahrſcheinlichſte. 

Das iſt die Kriſe. in welcher die Regierung ſich befindet. 


Wie mir verſichert wird, iſt die Lage der Dinge eine ſolche, daß 


die Entſcheidung binnen wenigen Tagen erfolgen muß. 

Benedek und Poche, welche ſchon nach Ofen abreiſen ſollten, 
um das Gouvernement zu übernehmen, haben Gegenbefehl erhal- 
ten und warten die Entſcheidung des Monarchen ab. 


Italien. 

Wie dem „Nord“ aus Neapel, 10. April, geſchrieben wird, 
war die Regierung davon unterrichtet, daß am 4. April der Auf- 
ſtand in Palermo losbrechen ſollte. Deshalb eröffneten an dieſem 
Tage Polizei und Truppen um 5 Uhr Morgens Schon ein Ge— 
wehrfeuer, „um die Bevölkerung einzuſchüchtern und das Gefecht 
hervorzurufen; nachdem ſo einige Stunden 


eilte ein Jäger-Bataillon im Sturmſchritte nach dem Kloſter der 


vollkommen und verminderte die Verhältniſſe der Bewegung.“ Als 
das Kloſter genommen, fanden noch lebhafte Gefechte bei Oli— 
vuzza und an mehreren anderen Punkten Statt, die Banden zeig 
ten ſich jedoch, da ihnen der Zuſammenhalt fehlte, den Truppen 
nicht gewachſen. Die palermitaniſchen Nobili hielten ſich von dem 
Kampfe, der von vorne herein verzweifelt ſchien, fern. Die Nach- 
richten, welche der neapolitaniſche Korreſpondent der Independance 
aus Palermo erhalten hat, lauten anders. Danach iſt die Be- 
ſatzung, obgleich zehntauſend Mann ſtark, nicht mehr der angrei- 
fende Theil, ſondern der belagerte; die Inſurgenten haben einen 
Büchſenſchuß von der Stadt ein Lager bezogen und beunruhigen 
Tag und Nacht durch Flintenſchüſſe die Beſatzung, ſchneiden ihr 
die Lebensmittel ab, zerſtören die Telegraphendrähte, dämmen die 
Waſſerleitungen ab sc. Die Sache iſt jo ernſt, daß ſelbſt der 
Polizei-Direktor Maniscalco feine Familie nach Neapel fortgeſchickt 
hat; die Polizei duldet nicht einmal die Zuſammenkunft befreun- 
deter Familien unter einander, auf der Straße dürfen keine zwei 
Perſonen neben einander gehen u. ſ. w., alle Buchdruckereien find 
geſchloſſen. In einer Nachſchrift dieſes Berichterſtatters aus Nea— 
pel, 10. April, 2 Uhr Nachmittags, heißt es: „In Palermo wurde 
der bei dem Fürſten Monteleone verſammelte Revolutions- Aus- 
ſchuß überraſcht; es war die Blüthe des ſicilianiſchen Adels; 2 
Enkel des Fürſten Caſſaro befanden ſich dabei. Sie wiſſen, daß 
der Fürſt Caſſaro jetzt Miniſter-Präſident in Neapel iſt. Dieſen 
beiden jungen Fürſten, jo wie den Fürſten Rudini und Glardi— 
nelli iſt es gelungen, von Palermo glücklich zu entkommen.“ Wir 
haben vor einigen Tagen gemeldet, daß die ſicilianiſchen Flücht- 
linge in Turin eine Verſammlung hielten und den Beſchluß faß⸗ 
ten, ihre Landsleute zum Anſchluß an Sardinien aufzufordern. 
Auch der italieniſche Nationalverein hat eine von dem Präſidenten 
deſſelben, G. La Farina, unterzeichnete, jedoch ſchon aus Turin, 
22. März, datirte „Proklamation an die Soldaten des neapoli- 
taniſchen Bourbonen und des Papſtes“ erlaſſen, worin dieſelben 


aufgefordert werden: 
würdige Söhne der erhabenen und ruhmreichen Märtyrerſcharen, 
welche durch die Bourbonen auf das Blutgerüſt, an den Galgen 
oder in die Verbannung geſchickt wurden; römiſche Soldaten, 
zeiget euch des alten Römernamens würdig. Italien und Viktor 
Emanuel lautet unſer Feldgeſchrei; möge dieſer Ruf auch in 
euren Reihen ertönen; von dieſem Tage an giebt es wieder ein 
Italien!“ 

Turin, 15. April. Der König verläßt uns heute Abends 
und wird ſich durch die Dampf Fregatte „Maria Magdalzna“ von 
Genua nach Livorno bringen laſſen. Herr Buoncompagni iſt von 
Sr. Majeſtät in den freundlichſten Ausdrücken eingeladen worden, 
im Königlichen Waggon Platz zu nehmen. Die Deputirten, un⸗ 
gefähr 130 an der Zahl, welche den König begleiten, haben ſich ſchon 
heute Nachmittags mit einem Ertrazuge nach Genua begeben. In 
Genua wird dem Könige der Degen überreicht, welchen ihm 15000 
Perſonen aus den römiſchen Staaten, die auf dem Wege der 
Subſcription zuſammengetreten ſind, verehrt haben. Sir James 
Hudſon reiſt in ſeiner Eigenſchaft als engliſcher Geſandter und 
nicht als Privatperſon, wie hieſige Blätter gemeldet haben, mit. 


Das Kriegs-Miniſterium hat den Befehl erlaſſen, daß die 
Offiziere, Unteroffiziere, jo wie die gemeinen Soldaten der Armee, 
welche aus Nizza gebürtig ſind, zur Abſtimmung über den An⸗ 
ſchluß von Nizza an Frankreich eingeladen werden, gleichviel, wo 
fie ſich in Garniſon befinden. Die Abſtimmung wurde heute, wie 
in Nizza, vorgenommen. Wie uns der Telegraph meldet, ſcheint 
die große Mehrheit der Abſtimmenden ſich für Frankreich auszu— 
ſprechen. Man erzählt uns einen Zug Pietris, der von der Ge— 
ſchicklichkeit dieſes franzöſiſchen Agenten zeugt. Einige Tage vor 
der Abſtimmung ließ er die einflußreichſten Mitglieder der jepara- 
tiſtiſchen Partei zu ſich bitten, um ihnen eine Mittheilung im Na- 
men des Kaiſers zu machen. „Napoleon III.“, ſagte er ihnen, 
„hat mich beauftragt, Ihnen ſeine volle Achtung und ſeine Billi- 
gung Ihres Benehmens auszujprechen. Se. Majeſtät fühlt, daß 
Sie durch patriotiſche Geſinnungen geleitet werden, und er ſchätzt 
auch Ihre dem Könige von Sardinien gezeigte Anhänglichkeit. Sie 
mögen daher Ihren Geſinnungen auch durch das Votum Ausdruck 
geben und Ihre Freunde zu Gleichem beſtimmen. Wir haben nicht 
die Abſicht, Sie irgend an der freien Ausübung Ihres Stimm- 
rechts zu verhindern; nur bitten wir Sie, die öffentliche Ruhe 
nicht zu ſtören.“ Als die Herren ſich empfehlen wollten, ſagte 
Herr Pietri: „Meine Herren, ich habe noch einen Auftrag an Sie. 
Ich ſoll in Anerkennung Ihres edlen Betragens einem Jeden von 
Ihuen das Kreuz der Ehrenlegion überreichen!“ Man glaubt, 
dieſe Ordens-Verleihung habe eine ſehr gute Wirkung gemacht und 
die Mehrzahl der ſeparatiſtiſchen Führer gewonnen. 


Aus Florenz, 17. April, wird telegraphiſch gemeldet: 
„König Vietor Emanuel wurde von der Bevölkerung mit großer 
Begeiſterung empfangen; als er ſich auf dem Balcone des Palaſtes 
Pitti zeigte, wurde er mit rauſchendem Zurufe begrüßt. Abends 
wurde die Stadt beleuchtet. Auch dem Grafen Cavour wurden 
beſondere Beweiſe der Bewunderung ertheilt.“ Der Conftitutionnel 
bringt folgende Depeſche: „König Victor Emanuel traf um 2 Uhr 
iu Florenz ein. Eine unermeßliche Menſchenmenge erwartete ihn. 
Se. Majeſtät wurde mit ſaußerordentlichem Entbuſtasmus empfan⸗ 
gen. In dieſem Augenblicke, 4½ Uhr Nachmittags, wird vom 
Erzbiſchofe in der Metropolitankirche ein feierliches Tedeum gejun- 
gen.“ Ricaſoli hatte die Bevölkerung auf die Ankunft des Königs 
durch eine Proclamation vorbereitet, in welcher die Einheit Italiens 
als das zu erſtrebende Ziel hingeſtellt und Victor Emanuel als 
„der Arm, den der Herr zu dieſem großen Werke auserkoren,“ als 
„der Rächer“ und als „der Verfechter der Geſchicke Italiens“ ge- 
prieſen wird. Der Schluß diefes Aufrufes lautet: „Völker Tos⸗ 
cana's! erhebet euch zu der Höhe eures Königs, thut eure Pflicht 
und erwerbet euch Anſprüche auf den Ruhm, zur Vollendung der 
Größe Italiens mitgewirkt zu haben!“ 


Die Berichte, die den engliſchen Journalen bisher über den 
Aufſtand in Sicilien zu Gebote ſtehen, find ſehr lückenhaft. Fol- 
gendes darüber iſt aus einem, vom 7. April datirten Briefe des 
Times⸗Correſpondenten aus Neapel zuſammengeſtellt, wie er ſelbſt 
angiebt, aus Kaufmanns-Briefen und Conſular-Berichten: Einer 
an den König am 5. April gelangten Depeſche zufolge waren die 
Aufſtändiſchen ſämmtlich aus Palermo hinausgeſchlagen worden 
und befanden ſich auf dem Wege nach Termini, wo fie die Tele- 
graphen-Leitung zerſtört hatten. Die Truppen follen ſich gut ge⸗ 
ſchlagen haben, doch ſoll der Kampf ſehr blutig geweſen ſein. 
Geſtern Mittags traf der Elettrico mit Briefen aus Palermo hier 
ein. Auf ihm befanden ſich an 100 Pafjagiere, die meiſten da- 
von Sicilianer, und unter dieſen viele Perſonen von hohem Range, 
die entweder flohen oder verbannt find. Trotzdem alle erdenklichen 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, damit die Paſſagiere nicht 
mit den Einwohnern communiciren, gelang es mir doch, einen 
Engländer und einen Amerikaner, die von Palermo kamen, zu 
ſprechen. Davon erzählte der Eine Folgendes: Am 3. April des 
Nachts hörte ich, daß der Aufftand am folgenden Morgen aus- 
brechen ſolle, und wirklich wurde ich am 4. durch Schüſſe aus 
dem Schlafe geweckt. Ich ſchaute zum Fenſter hinaus und ſah 
eine Menge Soldaten die Straßen entlang laufen und nach allen 
Seiten hin feuern. Von den Aufſtändiſchen ſah ich nirgend mehr 
als ihrer fünf beiſammen. Um 9 Uhr war ſchon Alles ſtill, und 
ich hielt die Revolution für beendigt. Es war auf mehreren Punk⸗ 
ten der Stadt gefochten worden, am heftigſten beim Gancia⸗Kloſter, 
deſſen Mönche auf ein gegebenes Zeichen hin die Sturmglocke ge- 
läutet hatten. Das Kloſter wurde geſtürmt und geplündert; von 
den Mönchen, die ſich tapfer ſchlugen, waren drei niedergeſtochen, 
die anderen gefangen worden. Den Nachmittag über war es 
ruhig, aber gegen Abend wurde bei Montreale wieder ſtark ge- 
fochten, wobei viel Blut floß. Am andern Morgen legte ſich eine 
neapolitaniſche Fregatte vor der Bagaria vor Anker nnd feuerte 2 
Stunden lang ihre Breitſeiten gegen die Stadt und deren Umgebung. 
Auch ein Infanterie-Regiment wurde dahin beordert. Am Nachmit⸗ 
tag kam der Prinz Caſtelcicala von Neapel an, und um 8 ½ Uhr 
Abends fuhren wir mit dem Elettrico ab. Doch hörte ich vom Lande 


„Neapolitaniſche Soldaten, zeigt euch als | und meiner Meinung nach iſt der Aufſtand durchaus noch nicht 


unterdrückt. 

In Palermo war es ſtill, und rings um die Stadt war ein 
Cordon vom Militär gezogen. So weit dieſer Bericht. Er ſtimmt 
mit anderen, doch ſind die Meinungen über den Ausgang des 
Kampfes getheilt. Am 3. hatte der Prinz von Syracus dem Kö⸗ 
nige ein Memorandum überſandt, in welchem er auf die Noth- 
wendigkeit von Konzeſſionen und einer offenherzigen Verbindung 
mit Sardinien aufmerkſam machte. Der Prinz erklärte ſich bereit, 
dem Könige ſeine Anſichten mündlich ausführlich aus einander zu 
ſetzen; doch iſt er dazu, ſo viel man weiß, nicht aufgefordert 
worden. Mittlerweile erklärt Ajoſſa mit einem gewiſſen Triumphe, 
daß er des Prinzen Paß in der Taſche habe und Seine König- 
liche Hoheit jeden Augenblick aus dem Lande gewieſen werden 
könne. — 

Frankreich. 

Paris, 17. April. Man jagt, der Kaiſer habe Geueral 
Dufour urſprünglich zwei Feſtungen zugeſagt, welche die Alpen- 
päſſe beherrſchen; in Folge der feindſeligen Haltung des Bundes 
jolle dieſe Conceſſion zurückgenommen werden. — Die Räumung 
der Lombardei ſoll bis zum 15. Mai vollzogen ſein. — Der 
Biſchof von Poitiers hat am Sonntag einen Hirtenbrief in den 
Kirchen verleſen I. jjen, worin er den Inhalt der Bannbulle, wenn 
auch nicht wörtlich, mittheilt und ſich dagegen ausſpricht, daß man 
die falſche Exkommunikations-Bulle veröffentlichen ließ, während die 
Mittheilung der echten den Blättern unterſagt ſei. — Man verſi⸗ 
chert, daß der Staatsrath eben mit einem neuen Geſetzvorſchlage 


über das literariſche Eigenthum beſchäftigt ſei; dieſes Geſetz ſoll 


den Autoren und deren Familien das literariſche Eigenthum in 
demſelben Maße ſichern wie anderes Eigenthum. Auch von einem 
neuen Senats-Beſchluſſe iſt die Rede, deſſen Aufgabe die Veränderung 
desjenigen Artikels iſt, welcher von der Veröffentlichung der Ver 
handlungen ſpricht. Die Veränderung ſoll im Sinne größerer 
Freiheit vorgenommen werden. 8 

Mit Nizza iſt der „Moniteur“ jetzt vollſtändig im Reinen: 
nur eilf Malcontente haben „Nein“ geſagt; alle Uebrigen, 6810 
an der Zahl, find mit einem enthuſiaſtiſchen „Ja“, mit Fackeln 
und Fahnen, Pauken und Trompeten ins franzöſiſche Lager über- 
gegangen. Eine Depeſche von geſtern Abends 9 Uhr 40 Min. 
meldet, daß vor dem Hauſe des Senators Pietri das Lied von 
der Königin Hortenſe und der Nizzaiſche Geſang von Leopold 
Amat abgeſungen wurde. Aus Savopen regiſtrirt das amtliche 
Blatt wieder ganze Stöße Unterſchriften von Adreſſen aus 43 
Dorfſchaften der Provinz Tarentaiſe (Chambery). 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. April. Dem London und China Telegraph 
zufolge werden die Vorbereitungen zum Kriege gegen China jetzt 
mit größerer Rührigkeit betrieben Aus Shanghai haben ſich vier 
britiſche Kriegsſchiffe auf den Weg gemacht, darunter zwei, um 
am Peiho den einen oder anderen paſſenden Landungspunkt zu 
beſetzen und wo möglich einige chineſiſche Schiffe abzufangen, die 
fi) von Shanghal mit Waffen und Kriegsbedarf nach dem Peiho 
auf den Weg gemacht haben. Die chineſiſche Regierung läßt, wie 
man erzählt, ſchwere Kanonen gießen, wozu ſie große Quantitäten 
amerikaniſcher Anthracit-Kohle verbraucht. Auch ſonſt find ihr von 
Amerika aus ſchwere Geſchütze zugeführt worden. Andererſeits 
werden von den engliſchen und franzöſiſchen Behörden in Hong- 
kong viele Frachtſchiffe gemiethet und Kuli-Korps für den Trans- 
portdienſt angeworben. Aus dieſen Vorbereitungen läßt ſich 
vielleicht der Schluß ziehen, daß die Verbündeten im Laufe dieſes 
Monats ihre Erpedition gegen Norden vorſchieben wollen, um dann 
den weiteren Weiſungen von Lord Elgin und Baron Gros ohne 
Verzug nachkommen zu können. Von Indien waren keine weiteren 
Verſtärkungen angekommen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 16. April. Der Marine-Minifter hat dem 
König einen Bericht über den Zuſtand der Flotte, ſo wie über 
das mit derſelben in genaueſter Verbindung ſtehende Werft mit 
deſſen Arbeitskraft vorgelegt und darauf einen Antrag begründet, 
daß eine Kommiſſion niedergeſetzt werden möge, um das Orlogs-⸗ 
werft in allen ſeinen Verhältniſſen, feinem Betrieb und ſeiner Ar- 
beitskraft zu unterſuchen und ein Gutachten über die in dieſer 
Hinſicht vorzunehmenden Verbeſſerungen oder Veränderungen ab- 
zugeben. Dieſen Antrag hat der König, wie den „Hamburger 
Nachrichten“ geſchrieben wird, in; der Staatsraths-Sitzung vom 31. 
v. M. genehmigt. Dem Berichte zufolge beſteht der Hauptbeſtand 
der ſeefahrenden Stärke der Flotte aus: 

3 Segel-Linienſchiffen mit 240 Kanonen, 

6 Segel-Fregatten mit 290 „ 

7 Segel-Corvetten u. Briggs mit 96 50 

16 Schiffe im Ganzen mit 626 Kanonen. 
Hiervon find 200 Kanonen 30-Pfünder und 406 Kanonen 18- 
Pfünder, welches letztere Kaliber nicht länger als den Zeitforde⸗ 
rungen entſprechend anzuſehen iſt. Die gedachten Schiffe ſtehen 
in folgendem Alter: die Linienſchiffe 32, 29 und 10 Jahre; die 
Fregatten 38, 36 (die ſchwerſte), 35, 30, 20 und 8 Jahre; die 
Korvetten 29, 14, 12 und 7 Jahre; die Briggs 33 und 18 
Jahre und ein Drittel jo gut als caſſabel. Die Dampfſchiffs⸗ 
Flotte beſteht aus zwei Schrauben-Fregatten A 42 Stück 30pfün⸗ 
digen Kanonen und 300 Pferdekraft, und zwei Schrauben -Kor⸗ 
vetten mit 12 à 16 Stück 30pfündiger Kanonen; die Schiffe ſind 
ſämmtlich neue und kräftige; eine Fregatte von derſelben Zeich 
nung, nur etwas gräßer, wird im Lanfe des Jahres vom Stapel 
laufen; eine ſchwere Fregatte von 52 Kanonen und eine Korvette 
ſind im Bau begriffen. Das Linienſchiff „Skjold“ (27 Jahre alt) 
wird zu einem Dampfſchiffe mit 64 Stück 30pfündigen Kanonen 
umgebaut. Mit Ausgang der gegenwärtigen Finanzperiode wird 
die Dampfſchiffsflotte alſo wahrſcheinlich aus 1 Linienſchiff, 3 Fre⸗ 
gatten und 3 Korvetten mit 238 Stück 30pfündigen Kanonen 
beſtehen. Außerdem ſind noch 4 Räder-⸗Dampfſchiffe vorhanden. 
Die Defenſionsſtärke beſteht aus 50 Ruder -Kanonenſchaluppen 
(gänzlich veraltet, wovon 23 mit einer 60pfündigen Bombenkanone 
und einer 24pfündigen drehenden Kugelkanone und 27 mit 2 


her, zwiſchen Murreale und Bagaria, noch an Bord Schüſſe fallen, || Stück 24pfündigen Kanonen bewaffnet), 17 Kanonenjollen und 3 


Schrauben-Kanonenböten (wovon 1 Boot unbrauchbar, indeß wer⸗ 
den in dieſer Finauzperiode 4 neue gebaut werden.) Zu der 
Trans portflotte gehören 9 Stück anerkannt ſehr gute Elſen-Fahr⸗ 
zeuge und werden ebenfalls hiervon 4 Stück in dem eben begon 
nenen Finauz⸗Biennium gebaut werden. 


Provinzielles. 


„Stargard, 18. April. In dem Dorfe Nantitom bel 
Reetz brach am 14. d., Mittags, Feuer aus und griff bei dem 
ſcharfen Winde jo ſchnell um ſich, daß außer dem Gehöfte des 
Bauern Quade noch 6 herrſchaftlichh Wohnhäuſer niederbrannten, 
wodurch 16 Familien obdachlos wurden. Auch ein jähriges Kind 
kam dabei ums Leben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 18. April. (K. 3.) Es iſt neuerdings Ausſicht 
vorhanden, daß die Konferenz zuſammentreten werde. Die eng“ 
liſche Regierung empfiehlt Brüſſel als Ort der Zusammenkunft, 
die franzöſiſche Regierung beſteht auf Paris und wird darin von 
Rußland unterſtützt. 


Paris, 19. April. (W. T. B.) Der heutige „Monte 
teur“ macht bekannt, daß wegen der bei dem Erſcheinen der Bro- 
ſchüre „La Coalition“ an der Börſe ausgeübten Manoeuvres die 
gerichtliche Verfolgung eingeleitet worden ſei, und daß die In 
ſtruktion bereits begonnen habe. (Der „Conſtitutionnel“ hatte 
rn am Tage zuvor den offiziellen Urfprung der Broſchüre br’ 
ritten.) 
Aus Madrid wird unterm geſtrigen Datum gemeldet, daß 
General Ortega Abends erſchoſſen worden iſt. 


Paris, 18. April. (K. 3.) Herr Thouvenel hat an die 
Vertreter der franzöſiſchen Regierung im Auslande eine Note ger 
ſandt, in welcher er ſich über die Aufnahme des von dem ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesrathe eingelegten Proteſtes Seitens Frankreich 
ausſpricht. Erſt als Piemont die Lombardei in Beſitz genom“ 
men und der Züricher Vertrag unterzeichuet geweſen, hätten 
Frankreich und Oeſtreich die Mächte aufgefordert, Kenntniß von 
den in dieſem Vertrage feſtgeſtellten Gebiets- Veränderungen zu 
nehmen. Keine Macht habe Einwürfe gegen dieſes Verfahren ek“ 
hoben. Frankreich beabſichtigte gegenwärtig daſſelbe Verfahren zu 
befolgen. Wenn die durch den König von Sardinien freiwillig 
zugeſtandene Abtretung Savopens durch die allgemeine Abſtimmung 
und durch das ſardiniſche Parlament ſanctionirt ſein werde, werde 
Frankreich Beſitz von den abgetretenen Provinzen nehmen. Dann 
nur werde es ſeine Zuſtimmung zum Zuſammentritt einer Conſe⸗ 
renz geben, welche berufen ſein werde, Kenntniß von den Ver 
trägen vom 24. März zu nehmen. Die franzöſiſche Regierung 
werde auch darein willigen, daß dieſe Conferenz die Frage prüfe, 
in welcher Art die Rechte Frankreichs mit jenen der Schweiz in 
Einklang zu bringen ſeien. 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 19. April. Weizen loco 62-74 Thlr. pr. 21 0pfd. 

Roggen loco 49 ½ — 50%, Thlr. pr. 200 0pfd. bez. mim“ 
mend mit Zugabe gegen Frühjahr von 1—1½ Rt. getauſcht, übe. 
jahr 487% Thlr. bez. u. Gd., 4% Br., Mai- Juni 48 — ½ Rt. 
bez. u. Br., 48% Gd., Junſ⸗ Juli 434,48, Thlr. bez., Br. u. 
Gb., Zuli-Auguft 48 ½ 487, Thlr. bez., Br. u. Gd., Hept.⸗Oktbr⸗ 
N 1 

erſte, große und kleine 39—45 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 28— 30 Thlr., vr. Lieferung Brübiahr 29 ZH 
bez und Gd., Mai-Juni 29 — ½ Thlr. bez. und Gd., Juni ⸗ Ju 
29% Thlr. bez. u. Gd. 

Erbſen, Kochwagre und Futterwaare 47.55 Thlr. 

Nüböl loco 10%, Thlr. Br., April» Mai 10½—7½ 18 lr. 
bez., Br. und Gd., Mai- Juni 10% Thlr. bez. u. (d., 109, Thur. 
en September - Oltober 10%, —z Thlr. bez. u. Br., 10% Thlr. 

eld., 5 

Leinöl loco 10%. Thlr. Br., Lief. 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 17— 2 Thlr. — April- Mai 17 
% Thlr bez. u. Gd., 17% Br., Mai-Juni 17¼ — % Thlr. bei: # 
Aug 1 45 eg 775 . au . is r Der Fomber 

42— 7 r. bez., Br., 1 „ Aug.⸗Se 
18% Tblr. bez., Br., u. Gd. . ee e f 


Weizen ſehr gefragt und 155 ſchleſiſche Waare 70 Thlr. bezabg 
— Bei Beginn des Marktes ſtellten ſich die Preiſe für Roggen ng 
Termine in Folge eingegangener Kanal⸗Adviſe vom Bromberg 1 
niedriger als geſtern bei matter Stimmung. Die Kaufluſt krat 5 
deſſen zu den billigeren Preiſen jo entſchleden hervor, daß der m 
fängliche Werth ſehr bald bedeutend überſchritten wurde, ohne DE 
reellen 9 Einhalt zu thun. In loco fand auch heute ſehr — 
hafter Umſatz ſtatt und die Preiſe der feineren Sorten waren wie b 
etwas höher. Ebenſo finden peringere Cualitäten jetzt mehr ten 
mehr Beachtung, da der Bedarf zu groß, um nur von einen Sot, en 
befriedigt werden zu können. Daher kommt es, daß die Kündigunder 
elten werden und prompte Aufnahme finden. Rüböl blieb 775 be⸗ 
aueren holländiſchen Notirungen bei mangelnden Abgebern fe en 
hauptet. Spiritus hat heute eine recht feſte Haltung angen en 
und ſich im Preiſe ein wenig gehoben. Umſätze waren nicht edeute 


It, 
Poſen, 18, April. Roggen zu niedrigen Preiſen gehande 
ſchließt etwasfeſter, pr. April. Mal 441% RE N I: pr. Mar 
er Rt. bez., Juni 44%, Rt. bez., Juni Juli 4 9 
ezahlt. 

„Spiritus (pr. 8000 pCt. Tralles) ebenfalls billiger al A 
gekündigt 9000 Quart, loko (ohne Faß) 16 ½ — 16% Rt., r., 
pr. April 164 ½ Mt. bez, Mai 17 ½ Rt. bez, Juni 1775 Rt. 
Y Gd., Juli 17%, Rt. bez. u. Gd. al⸗ 

* 


Berlin, 19. April. Die Börſe war heut in angenchmet, J 
tung; Eiſenbahnen waren beſonders beliebt und wurden leblaf! at 
fteigend gehandelt; Kredit-Aftien waren ſtiller, aber auch ſeſt eu. 
reichiſche Sachen wurden erſt am Schluſſe etwas belebter. Verkehr 
Fonds waren animirt und beliebt. In Wechſeln war der | 


ebenfalls ziemlich beträchtlich. 
into ME 


Barometer- und Thermometerstand 


bei C. F. Schultz & Comp. — 
end 


Ab 


: sp | Morgens | Mittags r. 
April. 0 br. 2 Uhr. 10 Uhr 
Barometer in Pariser Linien | 17 | 339,76 340,437, 2298 
auf 0% reduzirt. 18 338,04, | 335 217 450 
Thermometer nach Reaumur, | 17 6,00 | +10,1° | u: 8,1° 
N 18 4560 + 3,40 


. 7 — \ 
Berliner Börse vom 19. April 1860. 


Eisenbahn- Actien. Prioritäts- Obligationen, Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen- Mastricht 16 bz Niederschl.-Märk.] 4 | — bz Aachen-Mastrichti&d  — G Cöln-M. IV. Emiss. 4 | 79%, bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½ (125 % bz Leipz. Crdb.-Act. 4 55 B 
msterd.-Rotterd. 4 70 ½ bz do. Zweigbahn 4 — bz do. IE Serie. 4 — 8 Niederschl.-Mrk. . 4 90 ½ G Berl. Kass.- Ver. 4 117 ½ G Dessauer do. 4 | 16% bz 
Berg.-Märk. A. 4 77 bz Nordb.-Fr.-Wilh. 4 | 47%, bz Bergisch-Märk. . . 5 101. 8 do. convert. .... 4 | 90 b Pomm. R.-Prvb./4 | 74% B Oesterreich do. 5 | 69%, bz 
0. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 117 ½ bz do. II. Serie 5 100 ½ bz do. do. III. Ser. 4 — 8 Danziger do. 4 | 80%, G Genfer do. |4 25 bz 
Berlin-Anhalt . . . 4 105 ½ bz do. Lt. B. 3 ½ 109 G do. III. do. 3½ 72 B do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 | 824, G Dsc.-Com.-Ant. 4 | 79 b 
do. Hamburg - ..4 104 G Oest.-Frz. Stb. 25 137 ½ bz Berlin-Anhalt . . 4 951. Oberschles. Lt. A. 4 92 G Posener do. 4 73½ bz Berl. Hdl.-Ges. . 4 26% bz 
do. Ptsd.-Magdb. 4 126 bz Oppeln-Tarnow. . 4 29. 8 do. do. 5 98% G do. Lt. B. 3½ 78 ½ G Magdeb. do. 4 74½ B Schles. Bankv. 4 | 711 G 
do. Stettiner ---4 | 97 oz Pr. Wilh. (St. V.) 4 47½ bz do. Hamburg .. 4½ 102 8 do. Lt. D.. 4 | 84%, bz Rostock +++ 4 — 962 Waaren-Crd.-Ges. — 901% ba 
Brsl.-Schw.-Frb..-'4 | 80% bz Rheinische alte --& | 79%, bz do. II. Emiss . 4½ 1011, G do, Lt. E. 3½ — B Hmb. Nrd.-Bankſda 81 ba Ges. f. Fabr. von 
rieg-Neisse +- 4 51 ½ bz do. neueste . 5 — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F.. 4½% 89 B do. Vrns.- do. 4 97% 6 Eisenbahndb. . 5 60 G 
Cöln-Minden . 4 125 bz do. St.-Prior. 4 — G Lt. A. B. . 4 EB Oesterr.-Franz. . 3 252 bz Bremer Bank . 4 95 G Doss. Cnt.-Gas.-A.|5 Sl, G 
Cos.-Odb. (Wo.) 4 31 baz Rhein-Nahe +++» Ab do. Lt. C. .» 4½ 98%, bz Rhein. Pr.-Obl. »-4 | — B Darmstadt 4 601. Minerv.-Bgw.- A5 ] 27 8 
Ludwigsh.-Bexb. - 5 125 ½ G Stargard-Posen 3½ 7914 bz do. Lt. D.. 4½% 97%, bz do. v. Staat gar. 3½ — B 
agd.-Wittenb. . 433 bz Thüringer ++ 4 97½ bz do. Stettin . 4½ 99½ B Stargard-Posen . 4 — Gold- und Papiergeld. 
Mecklenburger 4 | 454, bz j do. do. II. 4 | 831, ba do. II. Fmiss. . 4½ — bz en ah ip — 5 
l Cöln- Minden . q 4½ 100 G do. III. do. 4½ — B Louisd’or »+ +++ ++ ++ 108 B Fr. Bkn. m. R. 90177 ( 
BL Preussische Fonds. do. II. Emiss. 4 10214 G Thüringer +++ 41,1100%, G Gold pr, Zollpfd. "45375 .ba do. ©. R. . 99 ½ G 
Freiw. Anl. 41,| 99%, G Pomm. Pfandbr. -)31,| 853%, G do. do. eee e do. III. Serie . . 4½ 98%, G Gold- Kronen 9 2% G Silber pr. Zollpfd. . 29 20 8 
e ee e je pe 
* > . ; : - und ausländische Wechsel. 
54, 55, 57, 1859144, 99% bz do. neue 3% — 8 2 . In- un 
do. 1856 40 99% ba do. do. 4 | 87% bz 4 Ausländische Fonds. _ ER 
do, 18534 93 6 Schlesische do. 3½ 861% bz Oesterr. Metall.. 5 50% G Gert. L. A. 300 Fl. 5 | 921, . 
Staats-Schuldsch. 3 ½ 83 ½ bz Westpreuss. do. 3½ 81 ½ bz do. Nat.-Anl... 5 58% bz do. L. B. 200 Fl. — | 22%, Amsterdam kurz 141% bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 
Staats-Pr.-Anl. 3 ½½113½ bz do. neue 490 B do. P- Obl. +».- 4 | 70%, ba Pfdbr. n. i. S.-R. 486 ½ do. 2 Mt. 141½ bz Leipzig 8 Tage 99% 6 
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PE 
e From Sir Sagan e Sie vag ð — T 
Angekommen e Fremde gltimation und die Ertheilung der Eintritts- und 


Stettin, den 19. April. Stimm - Karten ausnahmsweiſe noch an dem Ver⸗ 


| N . „ „ * A2 * 
- „ Rittergutsbeſ. pe und ſammlungstage in der Zeit von 8—9 Uhr Morgens N Lei 28 1 
Famil ane Harig, u Maler un Oemabiım U e e c l haft 15 705 Wa Deutſche und ſranzböſiſche 0 Bib iothek, 


aus Carlow, Frau v. Köller aus Dobberphul, Runge tu 29 M ik i L ih I 12 
aus Güſtow, — u. Familie aus Schoritz, von — . et und am Berjammlungs- Us! a ien — el 2 stitut. 
Yuttlammer aus Dammgarten u. Leonhardk aus Orte iſt dies untyun ch. ; 
Neu Lobitz, Schiffsbaumeiſter Wittenberg u. Gemahl. Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, Abonnements für Hiesige und Auswärtige zu den günstigsten Bedingungen bei 


aus Uekermünde, Kaufmann Mertens aus Berlin ſowie die für dieje General⸗Verſammlung erſtatteten 5 e T : 8 BR 
und übel, Maſor v. Schmidt aus Verwaltungs - Berichte können in den letzten acht & N N 0 4 ap 
er are Stoltz aus Tagen vor der General-Verſammlung in dem So⸗ ii . BOTH AN de BOT Bde 


Berlin. cletäts - Focale des Verwaltungs Gebäudes unjerer Lager f Schreibpapieren 
„Hotel du Nord.“ Nittergutsbefiber von Man- Geſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt entgegen ge⸗ von (B. Simon,) aa 
teuffel aus Plauentbin, Referendar v. Manteuffel nommen werden. Musikalien, Schulzenstrasse No, 18, Stahlfedern, 


aus Berlin, Lieut. Niebuhr, Gutsbeſ. aus Keriten- Stettin, den 17. Avril 1860. 
walde, Frl. Reichel aus Cöthen, Hotelier Koch aus 
Swinemünde, Kaufl. Kornfeld und Seebald aus Der Verwaltungsrath 


Berlin, s Callies, Hildebrand aus Hans Stetliner Ei a 
nover, en aus ieiborf Kleeſe aus der Berlin Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


a RT ee f Bad Beimerz 8 
Bilow aus Braunſchweig. in der Graſſchaft Glatz, Preußiſch Schleſien. 


: 272 8 1 Die biefige Bade- Brunnen - und Molkenkuranſtalt, deren Ruf namentlich bei Krankheiten der 

’ Familien: Nachrichten. Sonnabend, den 21. April mode ran Heinze zu Catarrhen, chroniſchem Catarrh des Kehlkopfes, der Luftröhre und der 
Verlobt: Frl. Anna Valette mit Herrn Bau⸗ ; Ab £ 7% U e Bromchine, Anlage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuberkulose, ferner gegen Strophuloſe, der Grundlage 
führer Guſtav Voigtel zu Berlin. Pi Jo⸗ ends 7½ Uhr, der Tuberkuloſe — allgemeiner Enkkräftung nach ſchweren Krankheiten oder Säfteverluſten, Bleichſucht, 


anna Boeck ä weites Abonnements Concert der Frau u. ſ. w., zu begründet und allgemein bekannt iſt, als daß eine weitere Auseinanderſetzung der eigenthüm⸗ 

trade an e nn lt Over Emilie Flintzer-Haupt, im 1 lien Wirkung unſerer alkaliſcherdigen milden Cijenquellen, und unjerer vorzüglichen Ziegenmolke hier 
Intendankurrath Lampet zu Münfter. Fräulein Anna Caſino-Saale, unter gütiger Mitwirkung Platz greifen müßte, wird in dieſem Jahre Mitte Mai eröffnet, und Ende September geſchloſſen. 

erken mit Herrn Geh. Calculator Muſal Mitten⸗ ſehr geehrter Künſtler Dilettantinnen und Die reſp. Kurgäſte, welche unſer Bad beſuchen wollen, werden erſucht, ihre auf Wohnungs- und 

walde und Berlin. Fräulein Franziska Robe mit Dilettanten. Brunnenbeſtellungen ſich beziehenden Anfragen an die bieſige Bade-Inſpektion zu richten, 

Herrn Rentier Carl Brandt zu W an Die Gewährung von Freikuren kann nur in dem Zeitraume vom 15. Mai bis 15. Juni und 

Verehelicht: Herr An 1 dig Sam Programm. vom 15. Auguſt bis Ende der Sation erfolgen ; jedoch muß die Mittelloſigkeit der die Freikur beanſpruchen⸗ 

ö . 1 1) Une Soirée sur les Montagnes, pour den, aus Städten durch ein Atteſt von dem g aus Dorfgemeinden durch ein vom Land Nathe- 


Kullen mit Frau Margarethe geb. am Ende zu Berlin. Dorfgem hein 
dere San Caen Baron v. 9. Goltz mit Frau geb. Amte oder Pfarramt beglaubigtes Atteſt des Dor gerichts, ſowie die Nothwendigkeit der Badekur durch 
G 


la Clarinette, avec accompagnement de 


ein ärztliches Zeugniß und endlich deren Subſiſtenz während der Badekur durch amtliche Beſcheinigung 


Piano, par Chr. Baermann, vorgetragen 
e 15 Pen Herrn Paſtor Ri- von den Herren Kaiſer und Kusche. nachgewieſen ſein. , 6 4 a a 
ert zu G 1 Bork hy ? Her 6 v. Oertzen zu 2) Arie de Beriot, nachkomponirte Arie Obne dieſe Nequifite kann keine Freikur bewilligt werden, worauf wir zur Vermeidung von Zu- 

boberg. Herrn . Möſer zu Berlin deren zur Oper „Der Liebestrank“ von Do⸗ rückweiſungen beſonders aufmerkſam machen. a 5 8 
Max Same Kerr 15 En 5 ter: 13 nizetti, vorgetragen von der Eoncert⸗ Anfragen in ärztlicher Beziehung find an unſere beiden Badeärzte Herrn Sanitätsrath Dr. 
Emanu Voß — Cref 18 eee geberin. Kunze und Herrn Dr. Gottwald hierſelbſt zu richten. 

Geſt oß zu Crefeld. ienrath Weſtpbal 3) Der Goldſchmidt, Ballade von H. Reinerz, den 29. März 1860. Der Magiſtrat. 

8 eſtorben: Commerzienrat! eſtphal zu Weidt, vorgetragen v. Hrn Janſen. 
Karten; Kreis⸗Kaſſen⸗Rendant Hiege zu Potsdam. 4) Romanze aus der Oper „Tell“ von 
Kau lei-Direktorin Nemitz Bee ut zu Berlin, Roſſini, vorgetr. v. d. C. bcertgeberin. ? : a ; T 
ee a en ‚9 Sehens Le yon Coral, für Seebad Warnemünde, Der Wollmarkt in Güſtrow, 
olle und bet Elarinetts, ien eröffnet am 1. Juni, durch Jolle und Steuerfreiheit für ein- und ausge⸗ 
von Be SE und den 3 rn bei e Berlin 15 Stun bende Wolle begünſtigt, wird in dieſem Jahre 
erren Tuſche und Kaiſer. den, von Hamburg in 7 Stunden zu erreichen, mit 5 r 5 N 
6) Was ich fo tief im Beide Lieder . |Nottod durch 2 Damprichiffe, welche die Fabrt in 40. am 21., 22. und 23. Juni 
. Sale: trage, rn 0 v. Minuten zurücklegen, in ſtündlicher Verbindung, bie⸗ abgehalten , und die Wolle ſchon vor Beginn des 
RER 7) Juchee von Gaertner Hrn. Janſen. tet durch unmittelbare Lage an der See, lebhafte Marktes gelagert, jo daß mit Anfang des erſten 
2 1 7 7 b M Schiffahrt und Fiſcherei, ſowie durch die große An⸗ Marktages, als des Haupttages, die Herren Käufer 
Berlin- Stettiner Eifen ahn. 8) Hymne von endelsſohn⸗Bartholdv, zahl von geräumigen Wohnungen und Hotels dem das ganze Quantum überſehen können. 

Di RM lung der B für eine Sopranſtimme mit begleiten“ Fremden beſondere Annehmlichkeiten und dem Kran⸗ Im verfloſſenen Jahre beitandt das zu Markt 
Un-Siet ordentliche e e ung ei 95 dem Chor. 55 den beſten Erfolg ſeiner Kur. gebrachte Quantum in etwas über 70,000 Stein. 
Jahre ettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft findet in Diejem ” ale 20 S915 Lay in ner Durch den billigen Preis der Bäder und aller Güſtrow, den 12. April 1860. 

2 1 alien - Handlungen der Herren Simon Lebensmittel ift! es wohl das woblfeilſte Seebad " j 1 3 

Donnerſtag, den 31. Mai er., (date & od) und San fonle bi ben ee 33 Bürgermeiſter und Rath. N 
Vormittags 10 Uhr, N chreiber in der Börſe 2 
bier im Börfenbaufe, matt. Kaſſenpreis 1 . Holzverkauf. Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Wir laden zu derſelben ergebenſt unter Bezug⸗ 


e e e deen Bernt en ... |. 
Januar 1847 und die betreffenden Paragraphen der 


ai er., Vormittags 10 Uhr, im Gaſthoſe zu Nip⸗ So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
N - N . cräthig: 

‚ Statuten vom 12 Detober 1840, nanenilich Die ds. ſberwieſe 160 Kiftr. Buchen- und 500 Klftr. Kiefern- | dorrätbig 

„54, 57, 58 und 59, ein 


Klobenholz, in der Nähe der Oder ſtehend, meiltbie- 4 2 
in. E 
Die Präfentation der Aktien Bebufs Legitima⸗ Ritterguts⸗Verkauf. e e, e Zur Situation. 


Aus dem Forſtreviere Kehrberg ſollen am 7. 


lion d nend d d Forſthaus Kebrberg, den 16. Aoril 1860, 

Beflelung ihres ( 5 5 een egen. Eins der ſchönſlen Niederſchleſtens, 1 Stz von Der Königliche Oberförſter. Clemens Gr f Pinto 
nahme der Eintritts- und Stimm⸗Karten geſchieht einer großen Stadt, 3 M. von Soran u. d. Cijen- emens Graf Pinto. 
in Berli Mai Vormittags babn, an der Chauſſee, vor dem Gute durch Bent A Preis 5 n. 

. erlin am 26. Mai er., Vormittags täglich amal Polt zur Eiſenbabn. Gebäude machen Wieſen⸗ Verpachtung. 

an 9 12 Uhr, und Nachmittags von a ee dee ve den ſchhaſten Parke ai üreitag, Be 1860, oe Zu verkaufen. 

— i . a 1 4 5 ollen im Marienſtifts-Geſchäftslokale, kleine Dom- 
5 Uhr, in unſerm dortigen Bahuhofs⸗ und Gärten. Areal 3103 Morgen, als 120% M-| trage Nr. 25 bier, folgende Wieſen, als Markt⸗Anzeige. 


4 Feld, ein mit Lehm gemiſchter humusreicher Boden, 

auß Gebäude, 514 M. zweiheuige Wiesen, 575 M. Laubholz, 406 

N vokardem an den beiden, dem Verſammlungstage] M. Kiefern, beides gut beſtanden, 295 M. Karpfen⸗ 

aufgehenden Tagen > keiche, Hütung, Park, Weinberg, Obitplantagen. Vieb: 

| 6 dem Verwaltungs⸗Gebäude unſerer 5 ae eh Ben backen 

3 aafe. at eine Dampfbrennerei, 

eſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt. große Brauerei, ſetzt über 1000 Sonnen Bier ab, 

und Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintritts- eine flotte Ziegelei, eine Mahl. und Oelmühle, ſchöne 

Jah timm⸗Karten ertbeilt find, mit einem, die Jagd mit Reh und Faſanenſtand, und hat noch eine 

und eezabl „1860“ enthaltenen Stempel verſehen, Branche, welche über 500 Thlr. einbringt. Preis 140 

aber ann auf jo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen Nille, Anzahlung . Mit dem Verkauf und Cor⸗ 

lun maligen Production für dieſe General⸗Verſamm⸗ reſp. habe ich den Amtmann Schter in Belgern a. 
8 ein ferneres Stimmrecht nicht ertbeilt werden.] d. Elbe beauftragt. 


1, eine Wieſe von 6 M. 157 Q.⸗Ruthen bei f 
Frauendorf im großen Oderbruch, Kratzwiek⸗ Auguſte Baltzer aus Berlin 
ſchen Neviers, die Hofert in Herrnwieſe zur beehrt ſich ihr neues, veelles und wohlaſſortirtes Stroh. 
Zeit in Pacht hat, hutwaarenlager zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt 

2. Mön Wieſe of ae ten dm en gros 5 en detail beſtens zu empfehlen. Stand 

en am Parnitzſtrom, 8 an yis-a-vi öniali ß 
ES u = 
auf die 6 Jahre Michaelis 566 meiſtbietend ver- 2 . 75 
Ban liehbaber werden dazu hiermit eingeladen Frei vor die Thür. 
9 5 8 Mort u geladen. Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früher 2 % 


1 koſtet, ire ſetzt zu 1 % 15 Hr a T 5 
Marienſtifts⸗Adminiſtration. Rae, de ane laden 7, 1 Tu be. 


und empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 


J. Wachs mann, 
Schulzenſtraße Nr. 11. 


hieſigen Platze, halte ich einem geehrten Publikum beſtens 42 6 8 


e e e e e e e e e e : sse,Ep es 


Ausſchuß⸗orzellane 25 
ſind wieder auf's Neue sollänbig aſſortirt. Br 
E As Go. Kohlmarkt 8. 3 


— — — 


Eine 27 sinn wahrt Gardinenſtoffe und Cachemir- Are in den 8 5 empfing 


Mein Lager von ſeidenen Bändern, Strohhüten, „ nen ens, 125 


Stickereien (als: Kragen, Aermel, Striche ꝛc.) in größter und Fl Auswahl am 1 


J. Wachsmann, 
e Nr. 11. 


Ei. Leopold. 
Schulzenſtr. Nr. 38, 


beehrt ſich hiermit die Eröffnung ſeines neu eingerichteten 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchüfts 


3 anzuzeigen. 

Das Lager iſt mit den geſchmackvollſten Neuheiten 
der Saiſon verſehen, und empfehlen ſich dieſelben beſonders 
durch Solidität und Billigkeit der Preiſe. 


r an 


x 
ER 
2% 
BR 
A 
% 
BI le e i Leibeubden und Kranken 


die ſich 1777070 an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
(des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich 
heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, Seropheln, Unterleibsbeſchwerden 
aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen 
u. ſ. w herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, (18. Abdruck) mit dem Motto: „Prüfet Alles, 


das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zuſenden. 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Mehrere Sendungen 


Strohhüde. grau, braun & weiß 


„er 


franzöſiſche Blumen, 
Hut- Federn & Petinet⸗Facous, 


€ find ſoeben angekommen und empfehlen dieſelben zu billigen Preifen 


Gebrüder Saalfeld. 
1CCCͤ ĩÜwA— N. 31. 


GESIISSEEHSEGCHTHIHIHEHHSEHHHPESHEHHR 


Das Pianoforte-Magazin von 
Louiſenſtr. 13, G. Wolkenbhauer Louiſenſtr. 13, 


& 
am Roßmarkt. am Roßmarkt. ® 
. empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und ae von Blondel 3) 
& und a Voigt in Paris, Merlin in Brüffel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 

9 
8 


& 
® 
* 
® 


8 1 3 * . Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling uud Spang enber 


S mmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
= ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


Ss F 
DBachzin Ha 0 D 


ſchenkte Vertrauen hoffend, zeichne ich mi 


Zinlabfälle und alten Zink kaufe ich ſtets zu hohen Preiſen. 
Herman Cohm, 


Comtoir am neuen Bollwerk Nr. 1 


(Mönchenbrücke.) 


ER 
ir 


G. Müller, 


Herren⸗ und Knabenſtiefel-Fabrikant 
aus Stargard. 


Meinen geehrten Kunden, ſo wie einer geehrten 
Einwohnerſchaft Stettins nebſt Umgegend zur An- 


SR | zeige, daß ich auch dieſen Jahrmarkt am Montag be- 


ziehen werde, und das mit einer noch nie Dagemeje- 
nen großen Auswahl kalblederner und fahllederner 
„Her en- unb Knabenſtiefeln, vom lleinſten bis zum 
größten Genre, damit Niemand der mich Beehrenden 


ta meine Buden unbefriedigt verlaſſen wird. Die Preiſe 
% ſind auf's Billigſte geſtellt. 
Stargarder Reihe und mit 1 5 Firma verſehen. 


Meine Budenſtände ſind 


Auf das mir ſeit einer Reihe von 


W ge⸗ 
Hochachtungsvoll 


G. Müller aus Stargard. 


Einem werthgeſchüßten Publikum empfehle Fein 


1820 reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 


ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 


5 die ae Waare in ie von 1 Thlr. 


7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Dorgenjeube für Die von 12 Sgr. big 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 


©. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Billige Cigarren. 
100 Stück 8 Sgr., 
25 Stück 2½ Sgr., 


Bernh. Saalfeld, 


gr. Laſtadie Nr. 56. 


Die Saamenhandlung von 
u Bd uni u u nl DEE Grohmann in Stettin, 
TTT Nr. 43, früher Heumarkt 


Nr. 5, empfiehlt ſelbſtgebaute j ſachlſche Sämereien in 
vorzüglicher Güte, worüber Verzeichniſſe unentgeldlich 
verabreicht werden. 
Preiſe einiger Artikel. 
Wrucken, große, glatte, weiße, a ar 8 Sgr. 
gelbe, „ 


bei 


" 


I 

n große Rieſen⸗, 2 15 5 

Möhren, große, wee non : 3 

un " 

Zwiebelſaamen, gelbe, Wändiſche, „ 15 m 

1 " olländ. „ „ 20 „ 

rothe, " n „ 20 

Zuckerrunkel, 1 e 

Viehrunkel, lange, rothe, oh; 6 

n gelbe, nn 6 = 

rolbe, Oberborſer „ 6 1 
BVerſchiedenſte Kleeſorten zu billigſten 


ö ER TE ET 


Vermiſchte Öiheigen, 
Anzeige für Glockengießer. 


Der Tod hat ſo eben den einzigen Glockengießer⸗ 
meifter der Provinz Poſen, in der Stadt Poſen wohn- 
baft geweſen, abgerufen und ift dadurch die hinter 
bliebene Wiltwe genöhtigt, entweder das Geſchäft, 
mit welchem auch Spritzenbauerei verbunden iſt, auf⸗ 
zugeben und zu verkaufen oder es mit Hilfe eines 
tüchtigen Geſchaftsführers fortzuſetzen, um minde⸗ 
ſtens die eingegangenen Lieferungs⸗Konkrakte noch 
abzuwickeln. Nur durchaus qualificirte Reflektanten 
werden erjucht, ſich mit portofreten Offerten an den 
Bäckermeiſter F. Knipfer in Poſen zu wenden, ihre 
Qualifikation mit den Offerten gleich ſchriftlich dar⸗ 
zuthun und des Näheren gewärlig zu bleiben, wenn 
die Anerbietungen acceptable erſcheinen. Es wird noch 
bemerkt, daß das Geſchäft jährlich circa 25 bis 30 
Kirchenglocken lieferte, und daß im Augenblick noch 8 
Glocken nebſt 2 Spritzen laut Lieferungs⸗Kontrakten 
der Anfertigung harren. 


Guummiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


Epablet billig v u. gif Robert 
Ilartmuth, oben in der 


Stadlt- Theater. 


Freitag, den 20. April: 
Zum Benefiz für Herrn Janſen. 


8 
Lucretia Borgia, 
Große Oper in 3 Akten von Donizetti⸗ 
Hierauf: 
Arie aus: 
Das Nachtlager von Granada, 
gelungen von Herrn Janſen. 


Alle u: Saamen, darunter Grasfämstek, 
zu feinen Gartenraſen und Wieſen zu billihe, 
Preiſen. Sehr ſchönen Buchsbaum und von 
liche Sorten Georginen mit Namen a Stück 2'h Ih 
Ferner übernehme Vermeſſungen und Zeichnet t 
zu Park- und Garten- Anlagen, ſowie die prakt 
Durchführung derſelben zu billigem Honorar. 

träge erbitte ſchriftlich Roſengarten 75, 1 Treppe. 


ene reparirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 2% 


r — 


Vermiethungen. 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem m den 
behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu vermietd 
kleine Domſtr. 24. 


Louiſenſtraße 14 — 15 


iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberſten 
Etage zum 1. Mai zu vermiethen. 


c ͤ „„ 
Dieuſt⸗ a ar 


. 


Ein junger Mann, gegenwärtig noch 
aktiv in einem der bebeutendſten hieſigen 
Geſchäfte, der Seitens feiner Prinzipäle die 
beſten Zeugniſſe beizubringen vermag, ſucht 
Mai ein Tuggen 
HGefällige Adreſſen werden unter H. I. 
in der Expedition dieſer Zeitung 10 


ſogleich oder zum 1. 


A. Ernst, Maler, 


Einen Lehrling ſucht 5 
Schiffsbau-Laſtadie 23. 


Einen Lehrling ſucht 


II. Soltau, Barbier, 
Schuhſtr. Nr. 16-17. 


1 junger Oeconom und 1 ſelbſtſtändige Win, 
ſchafterin können zu ſogleich Stellen nachgewieſe 
erhalten durch F. Lange's Comtoir in Soldin. 


ihn ·¹ ̃᷑̃ ¹ ¹V1— — K 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 


Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge * 
Nach Berlin: J. Zug 6 U. 35 N 9. 1 u 
55 M. Nachm. (in Tantow Anschluß 0 ie "pers 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von d 
nach Pyrit), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in 25 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pr ell. 
kun, oe Jiddichow), Güterzug 8 


M. Vor 

Nach Göstin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. 5 ft 

Nach Kreuz: J. 0 0 10 U. 33 M. Vorm. (in A 
2 75 Anja an dw Perf. -Poſten nach Colber 
un 

nad re und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 

achm 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt- Damn 
Anſchluß an die per “of nach Pyritz und vo 
dort weiter nach B 8 n). 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. m., II. Zug 3 ll. 3 
Nm. III. Zug 10 U. 20 M. Abde., Gükerzug 1 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr.] 
u und Cöslin- Colberg: 
6 

Aus Au: Zug 6 U. 16 M. Abds. 

Aus Cöslin- Gib: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 

B. Poſten (Abgang). 

Botenpoſt nach Grabow u. lt 6 U. fr. M. 

et nach Paſewalk (Stralfund) 10 Ul. 30 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. N. 88 

ee nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 30 onn⸗ 

Der) onenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. So 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. Cam- 

Perſonenp. gag ee en 


0 


I. Zug 12 u. % 


min, Stepenitz 6 U. Ab. 30 M. A. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 min, 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Sele, Dem 


Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. 
eh nach Colberg, Cammin, 


achts. 
(Anku ft). 17 

Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, wolln, e 

min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund su . N 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow? Sonn 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch u. 

abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 1.2 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 770 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 1 1. W 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 U 30 M. 
ae aus Züͤllchow u. Grabow 7 U. 
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Ya 
N 


